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Jfmtlicber Ce».
Bekanntmachung

über das Verfüttern von Brotgetreide , Mehl und Brot.
Vom 5. Januar 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über
«e Ermäcbtiauna des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß-
5 T ! mS. 1 August (Reichsgesetzbl. S . 327) sol¬
lende Verordnung erlassen:

8 1 Es darf nicht verfüttert werden:
) mahlfähiger Roggen und Weizen, auch gequetscht, ge-

schroten oder sonst zerkleinern;
mcchlfähiger Roggen und Weizen, mit anderer Frucht
.(licniifdjt,
Roggen- und Weizenmehl, das allein oder mrt anderem
Mehle gemischt zur Brotbereitung geeignet ist;

,, .Mischungen , denen solches Mehl beigemischt ist;
.) Brot mit Ausnahme von verdorbenem Brot und Brot-

abfällen.
8 2. Die im 8 1 genannten Erzeugnisse dürfen auch

jm' Bereiten von Futtermitteln , wozu auch das Schroten
fört, nicht verwendet werden.

8 3. Die Ländeszentrarbehörden können die Verweil¬

en Nahrung noch weiter beschränken oder verbieten.
8 4. Soweit dringende wirtschaftliche Bedürfnisse vor-

«vv im landwirtschaftlichen Betriebe des Viehhalters er*
M . I,2fc ugt jst, für das in diesem Betriebe gehaltene Vieh all-

.25 I,5hemein für besttmMte Gegenden und bestimmte Arten von
in. o ^ Wirtschaften oder im Einzelfalle zulassenl>1

'•7I'
. 0€

8 5. Die Beamten der Polizei und die von der Po-
izeibchörde beauftragten Sachverständigen sind befugt, in,
ie Räume, in denen Futtermittel hergestellt werden oder
. denen Bich gehalten oder gefüttert wird, jederzeit in die
läuMe, in denen Futtermittel aufbewahrt , seilgehalten oder
npackt werden. Während der Geschäftszeit einzutreten, da-

rlbst Besichtigungen vorzunehmen, Geschäftsaufzeichnungen
finzusehen, auch nach ihrer Auswahl Proben zum Zwecke

Untersuchung gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 6 der als Anlage 1 abgedruckten Bundesrats¬

bekanntmachung, betreffend Einigungsämter , vom 15. De¬
zember 1914 ist von uns die als Anlage 2 abgedruckte Aus,-
führungsverordnung vclm heutigen Tage erlassen worden.

Hochwohlgeboren.
Euere Hochwohlgeborenersuchen wir ergebenst, die Nach¬

geordneten Behörden gefälligst entsprechend zu verständigen,
sowie für die schleunige Veröffentlichung der Bekanntmap
chung und der Ausführungsverordnung im Regierungsamtch
blatt und in Den Kreisblättern Sorge zu tragen.

Die erforderlichen Ueberdruckexemplarefür die Land¬
räte — Olberasntmänner — und die Stadtgemeinden sind
beigefüat.

Berlin , den 17. Dezember 1914.
Der Justizminister : B e se l er.

Der Minister des Innern : v. Loebell.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten:

Frhr . v. Schorlemer.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A : v. Meherech
An die Herren Regierungspräsidenten.

Anlage 1.
Bekanntmachung

betreffend Einigungsämter.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen ufw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen.

8 1. Jst im Bezirk einer Gemeindebehörde eine kom¬
munale oder gemeinnützige Anstalt (Einigungsamt ) mit der
Aufgabe betraut worden, zwischen Metern und Vermies
tern oder zwischen Hhpothekenschuldnern und Hypotheken^
gläubern zum Zwecke eines billigen Ausgleichs der Inter¬
essen zu vermitteln , so kann die Landeszentralbehörde an¬
ordnen, daß Die Vorschriften der 88 2 und 3 Geltung haben
sollen. 1

8 2. Mieter , Vermieter , Hhpothekenschuldner, Hhpothe-

»12m  selb -__ ___.
Verlangen ist ein Teil der Probe amtlich verschlossen

ll lllilllli^ 0er  versiegt zurückzulassenund für die entnommene Probe
ine angemessene Entschädigung zu leisten.

Ult eine g 6 Die Unternehmer von Betrieben , in denen Fut-
lenhiitte «lmittel hergestellt werden oder Vieh gehalten wird, sowie

te von ihnen bestellten Betriebsleiter und Aufsichtsper-
-neu sind verpflichtet, Den Beamten der Polizei und den
sachverständigen auf Erfordern Auskunft über das Ver-
ahren bei Herstellung per Erzeugnisse, über den Umfang
es Betriebs und über die zur Verarbeitung oder zur

8 2. Den Vorsitz bei den Verhandlungen des Eini¬
gungsamts hat ein für das Richteramt oder den höheren
Verwaltungsdienst befähigtes Mitglied zu führen, das vom
Gemeindevorstand (Gemeindevorsteher) ernannt oder bestätigt
wird.

Dieses Mtglied oder sein in gleicher Weise vorgebildeter
und bestellter Vertreter bildet die Gemeindebehörde im
Sinne der 88 2 und 3 der Bekanntmachung.

8 3. Die Pflicht zum Erscheinen (8 2 der Bekanntma¬
chung) ist in -der Regel eine persönliche.

Aus Gesetzen oder Generalvollmachten sich ergebende
Vertretungsbefugnisse sind anzuerkennen.

8 4. Von der Verhängung einer Ordnungsstrafe (8 2,
Abs. 1 und 2 Der Bekanntmachung) ist, wenn die Zuwider¬
handlung durch die persönlichen oder wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse des Verpflichteten entschuldigt wird, sowie in der
Regel dann abzusehen, wenn sie erstmalig erfolgt.

Die Höhe der Ordnungsstrafe ist nach der wirtschaftlichen
Latze des Betroffenen guter den Gesichtspunkten der Wirk¬
samkeit und des Grades des Verschuldens abzumessen.

Vor der Verhängung Der Ordnungsstrafe ist diese unter
Bestimmung eines neuen Termins anzudrohen.

8 5. Das Nichterscheinen der Beteiligten (8 2, Abs. 1 der
Bekanntmachung) ist in der Regel als entschuldigt anzu¬
sehen, wenn sie einen Mp Auskunftserteilung schriftlich
bevollmächtigten Vertreter entsenden, der mit ihren für die
Vermittlung erheblichen Verhältnissen vertraut ist.

Auswärtige Vermieter können sich dnrch ihre Haus¬
verwalter vertreten lassen. '

Auswärtige Hhpothekengläubiger können nur dann in
eine Ordnungsstrafe genommen werden, wenn sie vor dem
von der Gemeindebehörde (8 2 Dieser Verordnung ) ersuchten
Gemeindevorstande (Gemeindevorsteher) ihres Wohnorts oder
Aufenthaltsort unentschuldigt nicht erscheinen und auch einen
Vertreter (Abs. 1) nicht entsenden.

Schweben vor einem Einigungsamt mehrere Sachen,
an denen ein und derselbe Vermieter oder ein und derselbe
Hhpothekengläubiger beteiligt ist, so sind diese Sachen mög¬
lichst derart miteinander zu vereinigen, daß nur ein ein-

8 2. Mieter , Vermieter , Hhpothekenschuldner, Hhpothe- | Erscheinen dieser Beteiligten erforderlich wird.
kengläubiger sind verpflichtet, auf Erfordern des Eimgungs - , w  ist
amts vor diesem zu erscheinen. Die Gemeindebehörde kann
sie hierzu durch eine einmalige Ordnungsstrafe bis zu ein¬
hundert Mark anhakten.

Mieter und Hhpothekenschuldner sind verpflichtet, über

8 6. Das Verfahren vor dem Einigungsamt ist nicht
öffentlich. -(Die Mitglieder des Einigungsamts haben die
Verhandlungen , sowie die hierbei zu ihrer Kenntnis ge¬
langenden Verhältnisse geheim zu halten . Der Vorsitzende

bie für die Vermittlung erheblichen, von dem Einigungs - | hot sie hierauf hinzuweisen.
«UiLfa « 8 7. Das Einigungsamt hat, sobald die Mitteilung

gemäß 8 4, Albs. 3 der -Bekanntmachung erfolgt ist, mit tunamte bestimmt zu bezeichnenden Tatsachen Auskunft zü
erteilen . Die Vorschrift im Abs. 1, Satz 2 findet entspre¬
chende Anwendung.

Gegen die Festsetzung der Ordnungsstrafe (Abs. 1, 2)
findet Beschwerde statt. Sie ist binnen zwei Wochen bei
der Gemeindeaufsichtsbehörde zu erheben; diese entscheidet
endgültig.

Die Gemeindebehörde ist befugt, von den rm8 3. .. .. _ __
8 2, Abs. 1 bezeichneten Personen eine Versicherung an Eides

-«« Hv- » — - - — o~ . . - ---- - -- - - - . Statt über die Richtigkeit und Vollständigkeit ihrer Auskunft
Zerfütterung gelangenden Stoffe , insbesondere auch über k Egegenzuuehmen.«ivii M-»n§>e trnb SSerfunft. sut erteilen . ? L aefren Menge und Herkunft, zu erteilen.

8 7. Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienst-
„,cn Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrig-
iten verpflichtet, über hie Einrichtungen und Geschästs-
whältnisse, welche durch die Aussicht zu ihrer Kenntnis
»mmen, -Verschwiegenheit zu beobachten und sich der Mit-
ilung und Verwertung der Geschäfts- und Betriebsgei¬

misse zu enthalten . Sie sind hierauf zu vereidigen.
8 8. Die LaUdeszentralbehörden erlassen die Bestimmun¬

gen zur Ausführung dieser Verordnung.

d [89.Mt Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark
»der mit Gefängnis bis zu Drei Mopaten wird bestraft:
l) war idgm Verbote der 88 1, 2 oder den auf Grund des

8 3 erlassenen Bestimmungen der Landeszentralbehörde
| zuwiderhandelt;
I) wer wissentlich Erzeugnisse, die dem Verbote der 88 bI 2 oder den auf Grund des8 3 erlassenen Bestimmungen
> der Landeszentralbehörde zuwider hergestellt sind, der-
I kauft, feilhält oder sonst in den Verkehr bringt;
N wer den Vorschriften des 8 7 zuwider Verschwiegenheit

nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Verwertung
von Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält;
wer den nach 8 8 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

In dem Falle der Nr. 3 tritt die Verfolgung nur auf
ntrag des Unternehmers ein.

8 10. Mit Geldstrafe bis zu einhundertsünfzig Mark
»er mit Haft wird bestraft:
wer den Vorschriften des 8 5 zuwider den Eintritt in
die Räume, die Besichtigung, die Einsicht in die Ge¬
schäftsaufzeichnungen oder die Entnahme einer Probe
verweigert;
'Wer die in -Gemäßheit des 8 6 von ihm erforderte Aus¬
kunft nicht erteilt oder bei der Auskunftserteilung wis¬
sentlich unwahre Angaben macht.

8 11. Diese Verordnung tritt mit dem 11. Januar 1915
Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des

ußerkrafttretens.
Die Bekanntmachung über das Verfüttern von Brot-

etreide unid Mehl vom 28. Oktotber 1914 (Reichsgesetzbl. S.
H)) wird ausgehoben. Soffern von den Liandeszentralbe-
irden nichts anderes bestimmt ist oder bestimmt wird,
eiben die Bestimmungen, welche sie aus Grund der 88 2,
DiesSr BKanntMachung erlassen haben, in Kraft ; Zu-
iderhandlungen werden nach 8 9 der vorstehenden Ver-
Dnung bestraft.

; Berlin , den 5. Januar 1915.
D»r Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück.

1

8 4. Handelt es sich in einem Verfahren, in dem die
88 1, 2 oder 3 der Bekanntmachung des Bundesrats vom
7. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 359) oder die §8 1 oder
3 der Bekanntmachung des Bundesrats vom 18. August 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 377) Anwendung finden, um die Ver»
pslich'tung zur Zählung des Metzinses oder des Zinses
für ein hypothekarisch sichergestelltes Darlehen ober bie
besonderen Rechtsfolgen, die wegen der Nichtzahlung oder
der nicht rechtzeitigen Zahlung nach Gesetz oder Vertrags
eingetreten sind, oder -eintreten , so hat das Gericht, sofern
die Ltzndeszentralbehörde von der ihr nach 8 1 zustehenden
Befugnis Gebrauch gemacht hat , das Einigungsamt vor!
der Entscheidung gutachtlich zu hören.

Der Gerichtsschreiber hat die Klage, die Ladung oder
den Antrag in Abschrift dem Einigungsamt unverzüglich
mitzuteilen . Das Einigungsamt ist verpflichtet, sein Gut¬
achten mit tunlichster Beschleunigung dem Gerichte mitzu¬
teilen. , v

8 5. Wer die gemäß 8 2, Abs. 2 von ihm erforderte
Auskunft wissentlich falsch erteilt , wird mit Geldstrafe bis
zu 1000 M . bestraft.

8 6. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

8 7. Die aus Anlaß dieser Verordnung vorzunehmen¬
den gerichtlichen Handlungen und das Verfahren vor dem
Einigungsamt einschließlichaller hierfür erforderlichen Ur¬
kunden sind stempel- und gebührenfrei.

8 8. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin , den 15. Dezember 1914.
Der Stellv -ertreter Des Reichskanzlers: Delbrück.

» Anlage 2.
llusführungsverordnung.

Auf Grund des 8 6 der Bundesratsbekanntmachung, be¬
treffend Einigungsämter , vom 15. Dezember 1914 (Reichs-
Gesetzbl. S . 511) verordnen wir zu deren Ausführung das
Folgende:

8 1. Der Minister des Innern trifft die Anordnung
nach 8 1 der Bekanntmachung. Der Antrag ist von den
Vorständen (Vorstehern) der Orts gemeinden, in deren Be¬
zirk Einigungsämter bestehen, zu stellen.

Der Antrag muß enthalten:
1. eine Darlegung über Die Verfassung des Einigungsamtes

sowie über etwaige Verfahrensvorschriften,
2. die Bezeichnung des Vorsitzenden oder seines Vertreters

(8 2 Dieser Verordnung ),
3. Die Mtteilung von den für die finanzielle Förderung der

Einigungstätigkeit in Aussicht genommenen Maßnahmen.

lichster Beschleunigung ein schriftliches Gutachten dem Ge¬
richt zu übermitteln . Mt befonderer Eile sind die an das
Vollstreckungsgericht gerichteten Anträge zu behandeln.

Sind zur Zeit der Mtteilung des Gerichts dem Eini¬
gungsamt die Verhältnisse bereits bekannt, so ist das Gut¬
achten sofort abzusenden. Andernfalls hat das Einigungs¬
amt das, was zur Erstattung des Gutachtens erforderlich ist,
zu veranlassen. Es kann insbesondere von Amts wegen
die Beteiligten laden.

Das Gutachten ist von Dem Vorsitzenden oder dessen
Vertreter zu unterschreiben.

Auf Verlangen des Gerichts hat das Einigungsamt das
Gutachten durch eines seiner Mitglieder mündlich erläutern
zu lassen. !

8 8. Die Vorstände (Vorsteher) von Gemeinden, in deren
Bezirk Einigungsämter bestehen, haben, soweit die in den
K8 2 und 3 der Bekanntinachung bezeichneten Befugnisse
in Geltung gesetzt sind, dies und die Bezirke der Einigungs-
äintzer den beteiligten Gerichten mitzuteilen.

Berlin , den 17. Dezember 1914.
Der Justizminister : Beseler.

Der Mnister des Innern : v. Loebell.
Der Mnister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten:

Frhr . v. Schorlemer.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A.: v. Meherem
Kn die Herren Grisschulinspektorenund Lehrer des kreis-

schulinspektionsbezirkI.
Unter Bezugnahme auf den in der Zeitung für das

Dilltal vom 13. Januar ds. Js . abgedruckten Aufruf betr.
Reichswollwoche  ersuche ich Sie , der wichtigen An¬
gelegenheit in jeder wünschenswerter Beziehung Ihre Unter¬
schätzung zuteil werden zu lassen und namentlich da, wo es
nötig erscheint, die älteren Schüler und Schülerinnen zum
Abholen und Zusammentragen der Sachen heranzuziehen.

Formulare zu Ausweisen stehen gegebenenfalls hier zu
Ihrer Verfügung.

Dillenburg , 14. Januar 1915.
Der Königl. Kreisschulinspektor: User.

Mditatnflicber Ce».
Der Krieg.

Fürsorge sür invalide Kriegsteilnehmer.
Von dem Zentral -Komitee der deutschen Vereine vom

Roten Kreuz erfahren wir, daß dieser Gesamtorganisatum
auch die Aufgabe zufällt , nach dem Friedensschluß
solchen bedürftigen!Kriegsteilnehmern, die infolge des Krieges
an ihrer Gesundheit geschädigt und dadurch in ihrem Er¬
werb beeinträchtigt worden sind, sowie deren Hinterbliebenen,
soweit ihnen keine zureichende Beihilfe vom Reich oder von
anderer Seite zuteil wird, Unterstützung zu gewäh¬
ren . Sie wird bestrebt sein, diese Aufgabe in Verbindung
(mit allen einschlägigen Organisationen unseres sozialen Le¬
bens unter möglichster Stärkung unserer Volkskraft zu lösen.



Die Vorarbeiten dazu sind im Gange. Das Rote Kreuz
wird sich an das deutsche Volk  mit ' der Bitte wenden,
ihlm die großen Mittel zu geben, die es hierzu braucht, und
es steht zu erwarten , daß reiche Mttel zusammenströmen
werden.

Der Kaiser im Unterstand.
lieber einen Besuch des Kaisers  bei der Garde erzählt

ein in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" abgedruck¬
ter Feldpostbrief : Der Kaiser war bei seinem letzten Besuche
bei uns in prächtigster Stimmung . Bon seiner schönen, stol¬
zen Rede wirst du inzwischen gehört haben. Er erzählte uns
unter anderin von einenr Besuch an der Front im Argon -
ner Wald.  Dort wurde er in einen Unterstand  ge¬
führt , wo ihm von einem Artillerieoffizier an einem rich¬
tigen Büfett ein Glas Wein angeboten wurde. Als er aus
der komfortablen Erdhöhle herauskroch, sah er sich zu seinem
nicht geringen Erstaunen einer ganzen Kompagnie
Franzosen  gegenüber . Da trat ein alter LandsturM-
offizier vor und sagte : Majestät, das sind man bloß Ge¬
fangene, die ich hergebracht habe, damit sie Ihnen auch
mal sehen können!

Die Kämpfe um Loissons.
Die Kämpfe im Raum von Soissons, die am 8. Januar

nach einem längeren Zeitabschnitt relativer Ruhe neu be¬
gonnen hatten , waren durch Angriffe der Franzosen eröffnet
worden und hatten ihnen auch anfangs einigen Erfolg ge¬
bracht. Die jetzige Kriegslage nordöstlich von Soissons zeigt
aber ein erheblich geändertes Bild . Die deutschen Trupp en
hüben nicht nur den Anprall der Gegner zum Stehen ge¬
bracht und die Franzosen in ihre alten Stellungen zurück¬
geworfen, sondern sie sind ihrerseits zu einer kräftigen
Offensive  übergegangen . Nachdem gestern schon die Er¬
stürmung der Höhen von Cuffise und Crouy gemeldet werden
konnte, gibt der neueste deutsche Tagesbericht die Erobe¬
rung und Säuberung der Hochfläche von Vregnh  bekannt.
Dieser Ort liegt etwa 8 Kilometer nordöstlich von Soissons:
Ob man sich mit der Besetzung der genannten wichtigen
Höhen begnügen wird , oder ob es in der Absicht unserer
Armeeleitung liegt , die deutsche Stellung an der Aisne
westlich von Vailly gegen Soissons zu weiter auszudehnen,
läßt sich vorerst nicht erkennen. Die Anwesenheit des deut¬
schen Kaisers  bei dem Vorstoß der Märker scheint da¬
gegen irgend einen Schluß auf die Bedeutung der Kämpfe
nicht zuzulassen . Wohl aber dürfte sie nicht ohne Einfluß
auf die Wucht des Angriffs gewesen sein.

Die französische Riesenoffensive.
Ein Pariser Brief des „Mattino " in Rom verbreitet sich

über die Seelenstimmung der Franzosen, die das b e stä n -
dige Hinaus zögern  der ersehnten Riesenoffensive ge¬
radezu "als Schmach enchfänden und sich jeden Tag unge¬
duldig fragten : Sind wir endlich so weit? Der Korrespon¬
dent berichtet über die eifrig fortschreitenden Vorbereitun¬
gen zu dieser Offensive, die erfolgen werde, sobald die Mil¬
lion  der neueinberufenen drei Klassen ausgebildet ist. Diese
Ausbildung müsse sich diesmal mit furchtbarer Bewaffnung
sowie mit der Hoffnung paaren , daß die Waffen und Ge¬
schütze der Deutschen bis zum entscheidenden Augenblick schad¬
haft oeworden, und daß die Deutschen dann a b s o l u t m in-
d e r w e r t i g sein werden. Der Brief berichtet guch, daß
die französischen Geschützwerkstätten  Tag und Nacht
arbeiten , um den Geschützpark zu ergänzen und die beschädig¬
ten Geschütze wiederherzustellen. An schweren Geschützen
werden täglich drei  gegossen, so daß also iM Verlauf
von 150 Tagen 450 neue schwere Geschütze hergestellt werden.
Auch seien die sämtlichen französischen Festungen jetzt mit
neuen Kanonen ausgestattet , welche den deutschen gleich¬
kommen.

Ein Interview mit Bismarck.
Der „Daily Telegraph" veröffentlicht aus seinem Archiv

ein bisher ungedrucktes Interview,  das sein Korre¬
spondent Beatty Kingston 1867 mit B i s m a r ck hatte . Bis¬
marck sagte, er sehe keine Gefahr für den Frieden. Nach 10
oder 15 Jahren würden die Franzosen aufhören, auf Deutsch¬
land eifersüchtig zu sein. Frankreich, wenn es alleinstehend
sei, würde besiegt werden und wüßte das. Es hätte weder
von England Hilfe zu erwarten, das ein erstarktes Deutsch¬
land zur Aufrechterhaltung des G l e i chg e w i cht s auf dem
Festlands brauche, noch von Oesterreich, das sonst seine Exi¬
stenz aufs Spiel setzte, noch von Italien . Oesterreich gleiche

einem Hause, das aus schlechten Ziegeln gebaut sei, aber durch
trefflichen Mörtel,  nämlich seine deutsche Bevölke¬
rung , zusammengehalten werde. Die einzige Gefahr für
den Frieden bestehe in der schwankenden und von der Kaise-
serin beherrschten Politik.

Deutsche Unterseeboote in Licht.
Reuter meldet aus Dover: Mittwoch Abend um hz12

Uhr sind zwei Kanonenschüsse in dem Hafen von Dover  ab¬
gefeuert worden. Es soll ein feindliches Unterseeboot
im Haseneingang gesehen worden sein. Ein anderer eng¬
lischer Bericht sagt: Mittwoch Abend liefen hartnäckige Ge¬
rüchte um über die Anwesenheit von Unterseebooten im
Kanal . Von verschiedenen Stellen der Küste aus sind heute
morgen zwei feindliche Unterseeboote  auf der
Höhe von Dover gesehen worden. Die Batterien eröffneten
das Feuer . Der Angriff wurde abgeschlagen. Weiter wird
gemeldet, daß zweimal auf die Unterseeboote aus den schwe¬
ren Kanonen der Zitadelle geschossen worden sei. Der An¬
griff wurde im Dunkeln unternommen, aber die Scheinwerfer
hatten die Anwesenheit der Unterseeboote festgestellt. Das
Blatt „Star " meldet aus Dover: Ob die feindlichen Tauch¬
boote beschädigt sind, konnte nicht festgestellt  werden.
Donnerstag früh wurden an verschiedenen Stellen der Küste
in der Nähe von Dover zwei Tauchboote gesichtet.

Ans der englischen Lügenfabrik.
Reuter meldet aus London: Fünf englische Sanitäts¬

offiziere, die nach London zurückgekehrt sind und eine Ge¬
fangenschaft von fünf Monaten in Deutschland durchgemacht
haben wollen, geben merkwürdige Erz äh lungen 1
zum besten. Sie sagen, daß die Offiziere gewöhnlich wie Ver¬
brecher behandelt würden. Sie seien nicht nur dem Ge¬
brüll und den Beleidigungen der Menge ausgesetzt ge¬
wesen, sondern sie hätten auch noch die schlechteste Behand¬
lung zu erdulden gehabt. In Köln  hätte das Publikum
versucht, die Aerzte zu lynchen, die in das Gefängnis flüch¬
teten und ihre Rettung der 'Polizei zu danken hatten , die
mit dem gezogenen Säbel  die Menge bedroht hätte.
Da die Aerzte verdächtig waren, verkleidete Offiziere zu
sein, wurden sie von deutschen Aerzten einer Prüfung un¬
terzogen, die sie gut bestanden. ' (Bei einer näheren Unter¬
suchung wird sich wohl Herausstellen, daß an der ganzen
Sache kein wahres Wort ist.)

Der Rücktritt des Grafen Berchtold.
Die Demission des Grafen Berchtold kam für die Oeffent-

lichkeit überraschend. Eingeweihte wußten, daß er schon
lange amtsmüde  war und die Audienzen beider Minister¬
präsidenten , die letzter Tage in Wien stattfanden , mit der
Demission in Zusammenhang standen. Vielfach! wurde Graf
T i s z a als Nachfolger erwartet , umsomehr, als seine Reise
in das deutsche Hauptquartier dort die besten Eindrücke
hinterließ und man in Berlin überhaupt große Stücke auf
ihn hält . Das Amt dürfte ihm auch angeboten  worden
sein. Woran die Betrauung scheiterte, ist mit Bestimmtheit
zur Stunde nicht zu sagen und Vermutungen anzustellen,
wäre zwecklos. Auf dem Gebiet der innerpolitischen Ord¬
nung der Monarchie sind die Gründe nicht zu suchen. B u -
r i a n ist der Schwiegersohndes verstorbenen Generals F e-
jervary,  und wurde schon nach Aehrenthals Hingang
für ibie Nachfolgerschaft in Betracht gezogen, aber damals von
Ungarn nicht genügend!unterstützt. Schwere Aufgaben harren
seiner. Wir erwähnen Mur die Fragen , die mit den neutralen
Nachbarn Italien und Rumänien schweben.

Die russischen Kriegsvorbereitnnge ».
Aus einem galizischen Spital gehen der „Wiener Neuen

Freien Presse" folgende Mitteilungen zu : Unter den russi¬
schen Gefangenen befinden sich in letzter Zeit Soldaten , die
aus den deutschen Ansiedlungen  stammen und mit
denen man sich verständigen kann. Die verwundeten Russen
werden mit der Zeit sehr zutraulich und gesprächig. Sol¬
daten aus den Grenzbezirken des Kaukasus  erklären alle
übereinstimmend, daß sie ihre Einberufung nach unserer
Zeitrechnung bereits am 4. Juli mit dem Vermerk einer
Kriegserklärung  erhielten und schon am 14. Juli bei
ihrem Kader sich steflen mußten. Soldaten von sibirischen
Regimentern behaupten, bereits Ende April einbe¬
rufen  worden zu sein; sie waren schon im Juli in Rußland,
wurden aber wegen des zahlreich vorhandenen Soldatenma¬
terials zurückgeschoben, ohne abzurüsten, und standen erst seit
einem Monat in der Feuerlinie.

Ei » russisches Eingeständnis . per H
Die .KorrespondeM„Rundschau" meldet auS Kopenhage un

Amtliche Mtteilungen der russischen Heeresleitung stell, 4 Ges
fest, daß zwischen Bialka und Rylka  eine besondr
intensive Tätigkeit der Verbündeten wahrzunehmen sei, welä .
die Russen zwinge, Gegenmaßnahmen zu ergreifen, um be. unt
Zusammenhang der feindlichen Aktionspläne zu stören. Zw ' n- **
schen der unteren Weichsel und der Pilica  sei eS de anuar
Deutschen gelungen, unterstützt von ihrer schweren Artillerj ng erb
eine Reihe geschlossener Airgriffe durchzuführen, vor dem tze , 1
die russischen Truppen langsam und in voller Ordnung Materia
besser gelegene Positionen zurückgewichen  seien . I ivordöst
Raume um Bolimow seien erbitterte Kämpfe im Gange, £ , giften
zur Besetzung eines russischen Schützengrabens durch d ^ h e s
Deutschen geführt hätten. ein.

Eine Stunde bei Hindenburg . untcr
Der bekannte Schriftsteller Fedor von Zobelttjgrfei
zurzeit auch Uniform trägt , war kürzlich bei einer Ader
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kommandierung nach Polen Tischgast bei FeldmarschaN v o ^
Hindenburg.  Er erzählt darüber folgendes : Es wir ^ f.
munter geplaudert, es wird gleich lebhaft . Natürlich bild, ^ e 11
die Krwgsereignisse den Unterton . Irgendwo bei Cze, >n e n 1
stochau sollen japanische Geldmünzen  gesehen im hlagen
den sein. Wo kommen die her ? Sind doch schon die Gelb , e gem,
bei der russischen Armee? Kein Gedanke, aber Leute v, eränder
den Regimentern, die aus dem f e r n ste n O'ste n komme er« An,
können recht wohl vereinzelte japanische Geldstücke bei si n . erc tc
führen, die sie sich gern wieder aus der Tasche mogeln möK
ten. . . . Wird Warschau fallen ? Nicht heute und n
morgen. Ab er wir kommen durch.  Das ist gew
Auch die Menschenkräfte des Riesenreichs sind nicht un
schöpflich, auch der Rubel versagt, auch die Munition geht
Ende. Und Nikol schimpft. . . .

Die Türke « in Täbris.
Das türkische Hauptquartier teilt mit : Unsere Trupp

rücken, unterstützt von persischen Kontingenten , beständig
Aserbeidschan  Vor , um das Land von dem russis,'
Joche zu befreiew Sie haben dort einen neuen großen^
folg davongetragen, indem sie gestern Täbris und Se
Mas,  die beiden letzten russischen Stützpunkte in diese .
Gegend, besetzt haben. Die Russen, welche die Msicht halt -« Wren
sich hartnäckig zu verteidigen, verließen in Unordnung d'
beiden Orte. Eine Anzahl Meharisten, die einen Teil
englischen Besatzungstruppen in Aegypten gebildet Hab
haben sich unserer Vorhut ergeben. Ueber Petersburg kow
das russische Eingeständnis,  daß die persische
Völlerung dem türkischen Vorrücken keinen Widerstand e
gegensetze. Von Djulfa sind 15 000 Flüchtlinge in Eriw
angelangt . Türkische Vortruppen haben Täbris besetzt. 7
persische Bevölkerung empfing sie mit großer Begeisteru

Amerika und die Philippinen.
Aus Washington wird gemeldet: Kriegssekretär Ga:

son erklärte vor dem Senatsausschuß , daß die Philippin.
Vorlage eine Etappe zur Autonomie  des Archipels
deute. Die Philippinen seien militärisch!für Amerika wer
los und könnten von den Vereinigten Staaten gegen ke'
Macht, welche in ihrer Nähe eine organisierte Streitm
besäße, verteidigt werden. Auf die Frage , ob er da
Japan  meine , antwortete Garrison , daß jede Macht
Ostens die Philippinen durch eine einfache Truppensend
erobern könnte, da die Vereinigten Staaten dort nur '
Mann halten.

Krkgsereipiffe.
per SGrsdniiht der idrrßn Kem»

Großes Hauptquartier , 14. Jan . (Amtlich»
Westlicher Kriegsschauplatz:  In den Dü

bei Nieuwport und südöstlich Ypern Artilleriekam
Besonders starkes Feuer richtete der Feind auf W e ste n ‘
Bad,  das er bald gänzlich zerstört haben wird. Feind!
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Torpedoboote  verschwanden, sobald sie Feuer erhielt» ^ en

- " ^ st« lländifIn Fortsetzung des Angriffs vom 12. Januar nordöstllniiudist
Soissons  griffen unsere Truppen erneut auf den Höĥ ^delt i
von V,regny  an und säuberten auch diese Hochflächev« Lon
Feinde In strömendem Rögen und tief aufgeweichtem LeUif dem
hoben wurde bis in die Dunkelheit hinein Graben W(arboro
Graben iw Sturm  genommen und der Feind bis an lg atinf<t)c

Än den Illern der Irina.
Roman von Ernst Klein.

Nachdruck verboten.
3. Fortsetzung

„Wir müssen Sie ersuchen, sich zu legitimieren", ant¬
wortete der Aelteste, der den Wortführer machte.

„Darf ich fragen , mit welchem Recht Sie dieses Ersuchen
an mich stellen?" ,
j „Wir sind Mitglieder des Ausschusses fitr natronale
Verteidigung ." „ , , ,,

„Als solche haben Sie kein Recht, mich anzuhalten . '
„Oho! Da irren Sie ! Wir haben Sie während der Red«

des Kronprinzen genau beobachtet. Sie sind ein Oester¬
reicher."

„Ja , der bin ich. Und was weiter?"
„Ein österreichischerOffizier ist er !" schrie jeinand aus

der Menge, die sijch von Sekunde zu Sekunde vergrößerte.
„Ich kenne ihn , er steht bei den Honveds in Semlin.
„Ein österreichischerSpion !" krächzte eine branntwein¬

heisere Stimme.
„Schlagt ihn nieder, den Spion !" brüllten mehrere glerch-

* Fäuste wurden erhoben, Stöcke wurden geschwungen;
immer bedrohlicher wurde die Situation für den jungen
Offizier. Aber der blickte so kühn und ftei auf ferne Geg¬
ner, daß diese sich unwillkürlich nicht näher an ihn heran-

Itoa9t!| ie sehen", sprach der Wortführer der Studenten wie¬
der , „wie aufgeregt die Leute sind. Was haben Sie rik
Belgrad zu tun ?"

heiße Desider Gronah und brn in e-einlin sta¬
tioniert . Ich kam herüber, um eine mir befreundete Fa-

Igioso kämen Sie denn in den DeMonstrationszug?
Sie wollten sich wohl über uns lustig machen?"

Desider hätte ja sagen können, daß er »elbst der « ohn
einer Serbin sei, aber das schien ihm in diesem Moment
als eine Feigheit . Er antwortete also:

Airs dem Wege eben zu dieser Familie geriet rch in
Ihren Zug und wurde mitgerissen. Da haben Sie die

Erklarurw . haben Sie wenigstens gehört, daß wir
Serben uns vor euch Oesierretchern nicht fürchten , sagt«

^ ,Laudas habe ich gehört. Wollen Sie mich nun end¬
lich gehen lassen?"

Sein kaltblütiges Benehmen verfehlte seinen Eindruck
nicht. Die Studenten traten zurück und auch: die Menge
Mächte Platz. Langsam schritt Desider hindurch!, keine Miene
zuckte in seinem braunen Gesicht, als er durch das Kreuz¬
feuer feindseliger Blicke und Worte ging.

„Kommt nur her mit euren Militärkapellen !" schrie,
ihm einer nach.

Er achtete nicht darauf , sondern lief jetzt mehr als pr
ging der Toptschider Allee zu. Er hatte durch den Aufent¬
halt eine ganze Stunde verloren.

Dort , wo die Häuser der Stadt zurücktraten und die
Save durch die hohen, mächtigen Bäume der Allee schim¬
merte, stand ein junges Mädchen, das mit besorgtem Blick
die Straße hinaufsah. Als sie Desider erblickte, lies sie!
ihm mit leisem Freudenruf entgegen.

„Da bist du endlich!"
„Verzeih', Helene", entgegnete er und zog sie von der

Straße an das stille, von dichtem Gebüsch>umgebene Save¬
ufer . hinunter . „Ich kgm in! den Demonstrationszug und
wurde dadurch aufgehalten."

Von seiner Affäre erzählte er ihr nichts, um sie nrcht
zu ängstigen. ‘

„Ich war so besorgt, Desider", sprach! sie. _ „Es gibt
gewiß eine Menge Menschen in Belgrad , die dich kennen;
wenn dich einer von ihnen jetzt sehen würde !"

„Würde mir auch! niemand den Kops herunterreitzen,
erwiderte er mit einem schwachen Versuch, zu scherzen. Aber
der mißlang . Mar ihm doch, das Herz ebenso schwer wie
ihr . „Du hast wieder geweint", sagte er nach einer kleinen
Pnuse während, der sie stumm nebeneinander ,am Flusse
hingeschritten waren.

Das Mädchen schaute zu ihm auf und chre schonen
-Augen füllten sich mit Tränen.

„Ich! miutz immerzu weinen" sagte sie mit rührender
Schlichtheit. * v „

Desider riß sie an seine Brust und küßte sw, dw ihre
weichen Arme um seinen Hals schlang und ihm seine Küsse
glühend zurückgab.

! „Es ist aus , hoffnungslos aus ", sprach sw dann unter
Schluchzen. „So lieb mein Pater mich hat , als ich »ihn
gestern nur so — so im Scherz, weißt du fragte , ob
er mir nicht erlauben würde, einen Oesterreicher zu hei¬
raten . . . Desider, da hättest du ihn sehen sollen ! Nur
daß er mich nicht geschlagen hat ! Und ich . - - ich tat doch
nur , als ob ich einen Scherz machte!"

„Wie eng ist doch der Horizont des Menschen!̂ mur¬
melte Desider finster. „Dein Vater ist ein Professor , ist

pfähle die Welt ein ! Und"deshalb soll man sein LiebE ^ Eg
auf der Welt hergeben! Ich: kann's nicht, Helenes gli' che
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kann's nicht! Wenn ich! drüben in Semlin an dich
glaub' ich, ich muß wahnsinnig werden ! Ich Hab' d
so lieb, so lieb!" „ Jt" wurd

Er schrie die Worte fast heraus und sie stammej£.. .
überwältigt von ihrem Glück und ihrem Schmerz: ; gelten

„Mir geht's ja nicht anders !" , ^ fernen
Wieder lag sie an seiner Brust, wieder küßten sw s ^ e r
Langsam schlich, der Abend übers Land, vom Fm »vkowin

stiegen weiße gespenstige Wassernebel auf und der Wi . . . .
fuhr raschelnd durch das dürre Herbstlaub. Drüben , » ^ '
anderen Ufer, sang im Schilf «in Regenpfeifer »einanderen Ufer, sang im Schilf ein Regenpfeifer sein
seliges Abendlied. -

„Was nun ?" fragte er dumpf und tonlos , als sw r
aus "dem Arm geglttteu war.

Sie stand vor ihm, hielt seine Hände umfaßt und scha _
ihm in die Augen. Und da sah er wie in ihnen deutl i
imjmer deutlicher eine heiße Bitte herausstieg. Nicht n
zuverstehen war dieses stumme Flehen der dunkelblau ^

g„Nein, Helene", schrie er auf, „das kannst du nicht i
mir verlangen ! Wenn du willst, geh' ich mit dir sterb ^ «1
aber das nicht!" qäienke

„Warwm nicht, Liebster, warum mcht? Wo es d J J
der einzige Weg ist, der uns zusammenfuhrt ! Ihre Sti » anchem
klang süß und weich wie nie zuvor ; ihr schlanker Ä n>
preßte sich an den seinen. _ p. ...

„Komm zu uns !" flüsterte sie, wahrend sie rhn m
und näher an sich! zog. „Zu mir komm! Brst doch
halber Serbe. Laß diesen stolzen Kaiser tn seinem gl Q0n*ßc
senden Wien! Was ist er dir ? Ein Begriff , werter nie “
Und ich . . . ich! Sagst du nicht immer, ich bin dern 9«la

Er stand in furchtbarem Kämpfe. Sern Atem keuFre,erve-
feine Nasenflügel bebten, aber nur eine kurz« Min» " n e.
Dann riß er sich fast rauh von ihr los und trat zukpeyarrgi

„Wir wollen gehen!" sagte er mit einer Ruhe,
ihr unheimlich klang. „Es ist spät !"

„Desider!" schrie sie auf und wollte ihn noch ei,
umklammern.

Er aber schüttelte den Kopf.
„Du hättest das nicht verlangen sotten", sagte er, v

er sich langsam, mit schlaff herabhärrgendem Arm; dem 3
weg zuwandte. „Du hast mir damit den Abschied so
sagbar bitter gemacht!" (Forts , folgt.).
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vüctae trieben.  14 französische
der Höchste wurden gefangen genommen

\icxc un * Maschinengewehre und ein Scheid-

gen Augen ihresunter allerhöchsten Kriegs^
-n  Die Gescyntbeute aus den Kämpfen des 12. und
nnuar nordöstlich Soissons hat sich nach genauer Fesch

«erhöbt  auf 3150 Gefangene , 8 schwere  Ges,
,? Revolverlanone. 6 Maschinerrgewehre und sonst,.

Ä * d- - - h . >« g*4 s ;zz: 7* ru - w « i— «* «
durch d , X e s an : an einigen Stellen drangen sie rn uniere

den ein, wurden aber durch heftige Gegenstöße heraus
unter schweren Verlusten in ihre Stellungen z u r u <f *
“Sf . r rn mm  160 » - !»»- -»- in »ns°r°, » . » >

den Argonnen und Vogesen nrchts
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Oestlicher Kriegsschauplatz . - •
bet Stnen  und östlich Lötzen sind russische Angrufe abs

lohen ivo hlagen worden, wobei mehrere hun er
die Gelb, re gemacht Wurden. Im nördlichen Polen ist ' Lg
Leute vr «rändert . In Polen 'westlich der W e r ch, e l wurden!
n komme ere Angriffe fortgesetzt. Auf dem östlichen 1 111c a i«

ide  bei st e r ereignete sich nichts von Bedeutung,
igeln mö«̂ Oberste Heeresleitung.

, * *
Bom westlichen Kriegsschauplatz.

Genf  14 Jan . Der französische Nachtbericht besagt:
nnrrTixfi' von Soissons machten unsere Gegenangrrtfe
cht e F o r t schr i t t e, zwischen Cuffise und Crouy, konn-
aber nicht aus Crouh hervorbrechen. Oestlrch dwser

Schaft angegriffen, mußten unsere Truppen in die Um-
nq des Dorfes Le Moneel zurückweichen, dre sre be¬
halten. Sie halten ferner St . Marguerite und Missh

Aisne besetzt. Sonst kein wichtiges Ereignis zu melden.
Vom östlichen Kriegsschauplatz.
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: in diese
sicht hatte Wien,  14 . Jan . Amtlich wird vcrlautbart : In West-
nuna dietizien und in Russisch-Polen ist der gestrige Tag ,m
rS [ gemeinen ruhig verlaufen.  An unerer festgeug-
det - ab l Front entlang der Nida scheiterten alle feindlichen An-ts » as t &x
STZZ ™ * * * * . .
efeßt. Di Kopenhagen,  14. Jan . (B.P .J .) Die Blätter lasten
weisterun> aus Petersburg melden, daß die Rückkonzentrierung der

fischen Kaükasusärmeen auf Tiflis begonnen habe, wo
tär Gar» Bussen erneut zur Offensive überzugehen beabsichtl-
chilippin
cchipels
:itä wer,
gegen feit
Streitm

er da
Macht

Pensen-
t nur

Tie russische Zeitung „Kurier" meldet aus Tiflis:
Türken rücken in Persien vor. Ihre wichtigsten Be¬

dungen gehen in der Nähe der russischen Grenze vor sich.
Vom kolonialen Kriegsschauplatz.

M a d r i d , 14. Jan . Hier ankommende offizielle portu-
sische Depeschen aus Lissabon geben mit anerkennenswer-

Freimut neue schwere portugiesische Niederlagen
Angola zu. Darnach ist es den deutschen Truppen ge¬

igen , eine Grenzwache der Portugiesen in Stärke von 650
'ann zu nberrunrpeln und in die Flucht zu schlagen.

Vermischte Äriegsnachrichteu.
Berlin,  14 . Jan . Die bisher als Gäste bei unserem

«estheer weilenden fremden Militärattaches  haben,
e das „Berliner Tageblatt " erfährt , die Reise nach dem
blichen Kriegsschauplatz angetreten.

Amsterdam,  14 . Jan . (B.P .J .) Die holländische
üegsanleihe von 275 Millionen Gulden ist bereits über-
chnet. Da die Zeichnungen erst in 14 Tagen geschlossen
rden , ist mit einer mehrfachen Ueberzeichnung zu rechnen.

Rotterdam,  14 . Jan . Die Zahl der losgerissenen
erhreitL - ^ e n , j n j, er  von Samstag bis Mittwoch an der

nordöstlL̂ ^Eschen Küste angespült worden sind, beträgt 33. Es
,en HöGndelt sich ausnahmslos um Minen englischer Herkunft,
lache v« London,  14 . Jan . Der englische Dampfer „Elfrieda ",
tem Leĥ if dem Wege von New-Castle nach London, ist östlich von
-aben wearborough auf eine Mine gestoßen und gesunken. Die

an L-iannschaft rettete sich in zwei Boote.
Rotterdam,  14 . Jan . (B.P .J .) Wie die Londoner

^vening News" meldet, verfügte die englische Admiralität
ivening News" meldet, verfügte die englische Admiralität,
ir Abwehr der Angriffe deutscher Kriegsschiffe  auf die
glische Küste die Verstärkung des Minengürtels um eine
eite und dritte Minenzone.

— (Eisernes Kreuz .) Das Eiserne Kreuz er-
bielten Obersäaer Funke,  Sohn des Kgl. Hegemeisters
Funk in MaLbL " " d Leutnant der Reserve Mess°
„er  von Wetzlar, der dem württembergischen Feldartil-

um Befreiung uud
Zurückstellung vom Heeresdienst werden des ^ " ren von
Girmen doppelt und sogar dreifach emgerercht, an das Kriegs

mando und das Bezirkskommando. Dies ,st falsch unv
erschwert nur den schriftlichen GeschäftSgang. Alle Gesuche
sind einfach einzureichen und gehen durch die Ortsbe --
b ö r d e n und den Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission
1 i . ÄS . ; . « . . . . . « »»- » ? >« - M- »»
schäften in einem Gesuch reklamiert werden so ,st nne be^
sondere Liste nach Namen, Dienstgrad, Jahresklasse und
Waffengattung dem Gesuch beizufügen.

- (R e i chs w o l l w o che.) Um Zweifeln zu begegnen,
bemerken wir daß es sich bei der Reichswollwoche darum
handelt , die in vielen Häusern vorhandenen alten über
ilüssiaen Moll- und Baumwollsachen (abgelegte Klerdungss
stückêrsw.) fiir die Versorgung unserer Truppen mit warmen
Hüllen nutzbar zu machen. Auf neu anzufertigende Wolk-
und Strickwaren, die sonst jederzeit̂ erwünscht- smb.,wir
hierbei nicht gerechnet. Es ergnen sich alle größeren «kucke,
wie Portieren , Tischdecken und anderes, aber^ auch Woll-
stoffmuster, sofern sie mindestens 15 bis 20 Zentimeter Lange

unb ä ^ e Pfundwoche .) Feldpostbriefe nach
dem Feldheer im Gewicht über 250 Gramm bis 500 Gramm
ÄÄ * Seit °°m 1. SW einwaenw
den bekannten Bedingungen von neuem zugelassen. Die

Gebühr^betragt ^ 0 Pfg . ^ ^̂ ^ ie Gerichtsbehörden sollen
in Zukunft in allen amtlichen Schriftstücken nur deutscher
Buchstaben sich bedienen, namentlich sollen auch Orts - und
Familiennamen fortan nur deutsch  geschrieben werden.

^ (Gietzener Stadttheater .) Am kommenden
Sonntag nachmittag wird bei Volkspreisen das neue Lust-
spiel „Der Sch lag bäum"  gegeben . „Wre einst rm
M a i", das am Abend bei kleinen Preisen gegeben wird, er¬
lebt damit bereits die 10. Aufführung am Gießener >«tadt-

^ F6. Wiesbadeii,  14 . Jan . Die Nassauische Landes¬
bank hat ihre Kassen angewiesen, alles eingehende Gold als¬
bald den staatlichen Kassen zu überweisem « re führte bis
jetzt ohne die Hauptkasse in Wiesbaden 1100 000 Mk. m Gol
an die staatlichen Kassen ab.

* Wiesbaden,  14 . Jan . Hier starb der im Ruhestand
lebende kaiserliche Gesandte Hauptmann a. D. von Vorgt-
Rhetz.  Der Verstorbene war Gesandter in Guatemala,
in Chile und zuletzt in Serbien.

FC. Höchst , 14. Jan . Am Zeilsheimer Weg überfuhr
der Militürkraftwagenführer Heinrich Grün aus Frankfurt
das sechsjährige Söhnchen des Arbeiters Köhler  mit dem
Kraftwagen. Das Kind war sofort eine Leiche.

* Franfurt,  14. Jan . Außer ĝroßen Mengen warmer
Unterkleider sind von den Eisenbahnvereinen im Direktions¬
bezirk Frankfurt an Geldspenden bis jetzt 21447 Mark für
die „Kriegssammlung der Eisenbahn" abgeliefert worden.

macht, ivelche die Möglichkeit gebe, festzustellen, woher ein
drahtloses Telegramm stamme. Es sei leicht, mittels der-
Erfindung auch solche drahtlosen Stationen zu ^ent decken,
die sich auf Horchen beschränkten. Mareoni hat die Erftndung
mx  Verlfüigung der italienischen und der englischen M-
aierung gestellt. Vielleicht sei die Bewilligung für ine!
Marco ni - Gesellschaft,  die deutschen Tagesberichte,
die Morgens sind abends ausgesandt werden, aufzunehmerl, die
Anerkennung hierfür . Nach einer gemeinsamen Ueberein-
kunft lasse die Marconi -Gesellschaft diese Telegramme durch
das englische Telegraphenbureau „Exchange Telegraph ver¬
öffentlichen, nachdem die die englische Zensur passrert hatten.

— WasPrinzehchenerzählt.  Aus Weimar wird
dem „Jenaer Volksblatt " geschrieben. Die Großherzo¬
gin 'besichtigte neulich wieder mehrere Lazarette , wover
ihr Töckwerchen sie begleitete. Eine Dame des Roten
Kreuzes unterhielt sich, angelegentlich mit dem Prinzetzcheir
und erkundigte sich auch nach dem Ergehen des Grotz-
herzogst  der bekanntlich sehr regen persönlichen An¬
teil an den Kämpfen in Polen nimmt, worauf Prinzeßchew
stolz erjwiiderte: Papa schießt die Russen tot und hat auch

Vergrabenes Kriegsmaterial.  Eine halb-
ckmtliche iMtteilung besagt nach der „Königsberger Hartung-
schen Zeitung ", daß in Ostpreußen beträchtliche Funde rus¬
sischer W affen und Gesch otzvorräte  gemacht wor¬
den sind, ,die von den, Russen vor dem Wzug aus Ojtpreußen
vergraben waren . Lpndesbewohner hatten die unterirdi¬
schen russischen Vorratskammern entdeckt und unsere Mrlttar-
behSrde dckvon benachrichtigt. Das Kriegsmaterral ist muh
verwendbar und wird nun gu te Die n ste gegen den Femd
tun Der Pfeil prallt sozusagen auf den Schutzen zuruck.
Die Aufwerksamkeit der Einwohnerschaft, der man oeu
Kriegsmittelzuwachs gegen die Rüssen verdankt verdient
Lob und Nacheiferung. Auch die kleinen Vorteile gelten.

— Der Zorn Frankreichs.  Nach einer Meldung^
französischler Blätter ist borauszusehen, daß die Behandlung
der deutschen Gefangenen  in Frankreich weiter kwr-
schärft Wird. Der „Figaro " verlangt , daß! den deutfchen
Gefangenen auch das Geld abgenommen und verwahrt
werde, wie das den französischen Gefangenen in Dcutfch-
land geschehe. Der „Figaro " möge sich einmal danach er¬
kundigen, wie bisher schon die, deutschen Gefangenen be¬
handelt worden sind; er wird dann auch erfahren, unter
welchen Vorwänden sie beraubt  worden sind. Diese Wut
oeqen hilflose Gefangene gereicht Frankreich gewiß nicht
zu(m Ruhme. Man soll aber in Frankreich nicht lwer¬
sehen, daß die Zahl der französischen Gefangenen in ^ <ut,ch-
land weitaus höher ist als die der deutschen in Frankreich-

mtlich»
«en Dü
iekam
esten
Feindl

FC. Vom Main,  14 . Jan . Das eingetretene Hoch
wasser zwang zur Einstellung der Schiffahrt. Der Bergver¬
kehr war in den beiden ersten Wochen des neuen Jahres flau,
die wenigen Schiffe, die kämen, brachten meist Zucker und
Mehl, sowie Kohlen. Der Talberkehr dagegen gestaltete
sich sehr lebhaft.

Hanau,  14 . Jan . Der kürzlich verstorbene Rent¬
ner Ne über  hat der Marienkirchen-Gemeinde 160 000 Mark,
dem Verein für innere Mission 30 000 Mark und dem Tiako-
nissenhaus 3500 Mark vermacht.

FC Gernsheim,  14 . Jan . Oberämtsrichter Krug
von hier, der als Oberleutnant der Reserve im Felde steht
und tot gesagt war , ist nicht gefallen. Er ist erkrankt und
befindet sich auf der Heimreise. _

Kopenhagen,  14 . Jan . (B.P .J .) Nach der „Wrem-

ken sie
om Flr

' wurden alle deutschen Firmennamen in Rußland zwangs
leise gelöscht. Die Stadtgemeinden Riga , Reval und Odessa
hielten den Befehl, sämtliche deutsche Straßennamen zu
tsernen.

Berlin,  14 . Jan . Bei der Verfolgung der aus der
der W^ ukowina nach Rumänien geflüchteten Rumänen betratenussische Truppen  rumänisches Gebiet,

tr renzwache schoß sofort und tötete zwei
' 1 irigen flohen über die Grenze.

iils sie

Die rumänische
Kosaken. Die

ni) ?(f)al Dillcnburg, 15. Januar.
t deutl ~ (M ar ine d ank .) Die Kreisgeschäftsstelle für den
licht n Alkreis des deutschen Flottenvereins hat von Großadmiral
rkelblm n " Koester  namens der Zentralstelle für Angelegen-

liten freiwilliger Gaben an die Marine zwei Schreiben
nicht i halten , in denen der Empfang von je 50 Mark als Lie-

ir sterb lsgabcnspende bestätigt wird. Jn dem einen Schreiben
lißt es, daß - er Betrag „zur Anschaffung von Weihnachts-

, es d ichenken für unsere wackeren Blaujacken verwendet und
ce Stim anchem braven Seemann eine große Weihnachtsfreude be-
nker L iten wird." Der Stationsdelegierte der freiwilligen Kran-

npflege in Wilhelmshaven, Kontreadmiral z. D. Meier,
ihn nä '" kt in einem weiteren Schreiben dern genannten Verein
: doch vie überwiesenen Liebesgaben. Ebenso spricht der Sta-
nem gl nnsdelegierte der Annahmestelle für freiwillige Liebes-
iter nie aben in Euxhaven, von Schuckmann  dem Verein für
dein ctflp gesandten Liebesgaben seinen besten Dank aus.

— (Soldatendank .) Von dem Kommandeur des
fCUj ieserve -Jnfanterie -Regirnents Nr. 81, Oberst vo n Ior -

an , erhalten wir nachstehendes Schreiben: Das RegimentMin

Ruhe,
e[tätigt gerne den Empfang der durch Ihre Vermittlung ge-

dem
ed so
folgt.)

iMmelten Weihnachtsgaben. Sie haben wesentlich dazu
eigetragen, unseren Feldgrauen ein W e i h n a cht s f e st

ein ach heimatlicher Weise zu ermöglichen. Der Lichterglanz
er Weihnachtsbäume und ein reicher Gabentisch zauberten
en deutschen heiligen Abend auf Frankreichs Fluren . Das

cr  j t iegiment spricht Ihnen und allen Gebern für die gesandten
' % a6en seinen und den Dank aller Mannschaften

ms und bittet , diesen Dank allen Spendern der Gaben
ib ermitteln.

zu

vermisedtes.
— Aus Amerika  geht einem Dillenburger ein Brief

zu, der die Stimmung im Lande der unbegrenzten Mög¬
lichkeiten recht eingehend wiedergibt. Es heißt in dem
Briefe : Die in Amerika lebenden Deutschen bieten alles
auf, uw dem Vaterlande beizustehen. Die Deutschen New-
horks  haben einen Basar  veranstaltet , der einen außer¬
ordentlichen Erfolg hatte . Ich habe, statt einen Weih¬
nachtsbaum zu kaufen und meine Familie zu beschenken,
das Geld dem Basar gegeben. Jeder Deutsche und Oester¬
reicher hat da gegeben. Wir werden diesmal ohne Weih¬
nachtsbaum sein. Wir tun es gerne. Der Deutschenhaß
der englischen Presse hier ist geradezu entsetzlich und nie¬
derträchtig, aber allmählich werden Vielen die Augen ge¬
öffnet. Viele Engländer beschuldigen ihr eigenes Land und
messen Sir Edward Gr eh  die Schuld am Kriege bei.
Ich habe Heimweh, wie ich es noch« nie empfunden habe,
seit der Krieg ausgebrochen ist. Und so fühlt jeder Deutsche
hier. Amerika scheint eine englische Kolonie unter anderer
Flagge geworden zu sein. 16 Millionen Deutsche  in
Amerika werden alles aufbieten, um der Heimat zu hel'-
fen. Tausende und abermals Tausende deutscher Reservisten
müssen täglich die englischen Lügenberichte lesen. Armes
England ! Hier ist jeder der Ansicht, daß es Ruhe und
Frieden gibt, sobald der Krieg nach England übertragen
ist Wir warten auf die Tätigkeit der Z epp e link reu-
zer  Wir tauschen eiserne Ringe für goldene em und
tragen sie mit Stolz . Wir sind alle fest davon überzeugt,
daß Deutschland siegen wird und muß.

— Ein Manneswort.  Ein Schlossergehilfein einer
Kasseler Fabrik, Gatte und Vater , hatte tm Schützengraben
einen Klagebrtes  von seiner Mutter erhalten . Da¬
rauf bekam die Mutter , deren zweiter Sohn gegen Ruß¬
land kämpft, folgende Antwort : Liebe Mutter ! Du schreibst,
Du würdest wahnsinnig , wenn mir etwas passierte. Potz
Bomben und Granaten ! Dafür sind wir im Krieg.^ Wir
fürchten uns vor dem Tode nicht. Denn unser Schick¬
sal liegt in Gottes H and,  und sein Wille geschehe,
und da wird nicht gejammert und nicht gebarmt. Ser
stolz daß Du zwei Söhne fürs Vaterland geben kannst.
Oder ist's Dir lieber, wenn die Russen kommen und Deine
Söhne sitzen hinterm Ofen?

— Die Funkentelegraphie.  Das Kopenhagener
,Mrtrablad " erfahrt aus London, der Krieg habe die große
Gefahr der drahtlosen Telegraphie  entblößt , die darrn
bestehe, daß drahtlose Stationen im Geheimen errichtet wer¬
den können, ohne daß die Möglichkeit gegeben sei, >hisi
Stelle zu entdecken, wo sie verborgen seien. Es habe der
englischsen: «Regierung gewaltige Anstrengungen «gekostwt; ge¬
heime drahtlose Stationen der Deutschen  zu entdecken.
Jetzt habe indessen Mareoni eine neue Erfindung ge-

Die Erdbebenkatastrophe in Italien.
Zu dem Grausen des furchtbaren Völkerkrieges hat sich

in dem vom Kriege noch unberührten Italien der Schrecken
der Naturgewalt gesellt. Wir Deutsche stehen mit unfern
Verbündeten im heißen Kampfe um unser Dasein, wir achten
nicht darauf , ob links und rechts die Kameraden fallen , die
Familien tragen still ihr Leid und denken an das Ziel, das zu
erreichen ist. Aber die Menschheit ist doch noch nicht so ab¬
gestumpft und von Leidenschaften beherrscht, daß sich nicht
in ihr das Mitgefühl  regte angesichts des großen Natur¬
ereignisses, das mit einem«Schlage mehr als 10 000 Menschen
unter ihren Wohnstätten begraben hat. Das Erdbeben hat
ein weites Gebiet, ganz Mittelitalien , heimgesucht; e» ist
im Westen von Florenz über Rom bis Neapel, an der Ost-
küste von Ancona bis Chieti verspürt worden. Der Schaden
ist erheblicher als man glaubte , namentlich« in der Cam-
paqne Romana , in Lazium und«in einem Teile der Abruzzen.
Das Zentrum scheint in den Abruzzen  zu liegen, wo dre
Stärke siebenten Grades sestgestellt wurde. Von dort wirkte
es in größerem Umkreis, sich ällmählich«abschwächend nörd¬
lich bis zur Po -Ebene, südlich bis Sizilien.  Der Cha¬
rakter war wellensörmig und in der Richtung von Osten nach
Westen; die Dauer 15 Sekunden. Das Erdbeben ist haupt¬
sächlich durch seine riesige Ausdehnung aus ganz I talten
vom Po bis nach Sizilien bemerkenswert. Die Opfer wer¬
den vom „Decolo" auf 20000 geschätzt. Es bestätigt sich, daß
am schlimmsten Avezzano  betroffen ist. Dort ist buch¬
stäblich kein Stein auf dem andern geblieben. Die Ausgra¬
bung der Verschütteten wurde in Avezzano die ganze Nacht
fortgesetzt. Erweisen sich die bisherigen Meldungen als
richtig, dann sind in Avezzano allein gegen 10 000 Menschen
gestorben. Der nächststark betroffene Herd« ist die Stadt
Sora  in der Provinz Caserta . Auch«hier sind«zahlreiche
Häuser eingestürzt, alle übrigen unbewohnbar geworden.
200 Tote wurden bisher heransgezogen. Die Ueberlebenden
kampieren auf den Straßen . Sora zählte 18 000 Einwohner.
Auch A j e l l i bei Avezzano mit 1000 Einwohnern soll ver¬
nichtet, die Dome von Sulmona und« Ceccano sollen her¬
stört sein. AM Donnerstag morgen um 2 Uhr 52 Min.
wurde in Rom ein neues wellenförmiges Erd¬
beben  verspürt , das aber nur zwei oder drei Sekunden
dauerte . Viele Familien eilten auf die Straßen und ver¬
brachten dort den Rest der Nacht.

Frühere Erdbebenkatastrophen.
Im Jahre 79: Ausbruch des Vesuvs. Zerstörung von

Herculanum und Pompeji. Angeblich! 30 000 Tote .' 1631:
Ausbruch des Vesuvs. 20 000 Tote. 1667: Erdbeben im
Kaukasus. 80 000 Tote. 1669: Ausbruch des Aetna . Zwölf
Orte zerstört. 25 000 Tote. 1693: Erdbeben auf Sizilien.
100 OOO Tote. 1703: Erdbeben in Japan . Aeddo zerstört.
200 000 Tote. 1731: Erdbeben in China . 100 000 Tote.
1755: Erdbeben in Lissabon. 50000 Tote. 1783: Erdbeben in
Calabrien . 100 000 Tote. 1797: Erdbeben in Panama.
40 000 Tote. 1868: Erdbeben in Peru . 20 000 Tote . 1883:
Ausbruch des Vulkans bei Krakatau aus Java . 40 000
Tote . 1895: Erdbeben in Japan . 20000 Tote. 1902:
brach des Mont Pele auf Martinique . 32 000 Tote . IM»:
Erdbeben in San Francisco . 500 Tote. 1908: Erdbeben
in Calabrien und Sizilien . Rund 80 000 Tote. —

Cetzte naeDricDten.
Kopenhagen, 15. Jan. Nach Meldungen der Passer

Presse aus Arras hat die Stadt furchtbar unter dem^ o
Jen langen Bombardement  gehtten . Ganze Stadt¬
teile sind dem Erdboden gleichgemacht. Von der Bevölke¬
rung sind nur 3500 Personen zurückgeblieben. Dre anderen

^ "^London^ lö. Jan . Seit Sonntag wird in Antwerpen
wieder Weißbrot  verkauft . Das Brot kostet 58 Pfennig.
12 Kaffeehäuser .haben die Erlaubms erhalten , bw
12 Uhr nachts auszuhalten , obwohl alle anderen Lokale um
10 Uhr abends schließen müssen. „

Neustrelitz, 15. Jan. Wie die „Landes-Zertung er¬
fährt hat der Jahrgang 1915 in Frankreich insge;ann
Prozent Zurückstellungen gebracht; dre Zurückgestell¬
ten sind meist garnisondienstunsähig.



Berlin , 15. Jan . Zu den deutschen Erfolgen bei Sois-
sons wird dein „Lokalanzeiger" über Kopenhagen aus Paris
gemeldet : Nördlich SoissonS wogt seit Anfang Januar ein
heftiger Kampf um den 132-Meterhügel, der sich aus dem
Jofienne -Tal erhebt. Anfänglich war es den Franzosen ge¬
lungen , die Deutschen von dem Hügel zu verdrängen . Die
Dcntschen sind Herren über das Josienne-Tal mit seinen
großen wichtigen Eisenbahnlinien und den beiden wichtigen
Chausseen zwischen Chauny und Laon. In der Champagne
wurden gleichfalls .eine Reihe erbitterter Kämpfe ausge-
fochten.

Kopenhagen , 15. Jan. Nach einer Blättcrmeldung aus
Paris hat Poincaro  in Nieuwport eine Ansprache ge¬
halten , in der er sagte: Nur noch wenige Monate Geduld;
haltet noch eine Zeitlang die moralische Widerstandskraft
und Körperkraft aufrecht, da das Schicksal des kommenden
Jahrhunderts jetzt entschieden wird.

Paris , 15. Jan . Das Kriegsgericht verurteilte den
Deutschen Libestein  zu zwei Jahren Gefängnis. Libe-
stein, der in Frankreich ansässig ist, fälschte seine Ausweis¬
papiere , um den Glauben zu erwecken, er sei ein Franzose.
< Berlin , 15 . Jan . 'lieber die Stimmung unter den
russischen Truppen in Galizien wir gemeldet: Daß die
Russen große Truppenansammlungen hinter den Karpathen
zusammengezogen haben, ist jetzt unwiderleglich be¬
wiesen.  Die Mitteilung , daß die Russen wenig Lust
haben, weiter zu kämpfen, wird beinahe von allen Ge¬
fangenentransporten , auch aus anderen Gegenden, bestätigt.
Wo sie nicht mehr Gefahr lausen, von ihren eigenen Kame¬
raden im Rücken unter Feuer genommen zu werden, falls
sie sich ergeben, laufen sie über.

Wien » 15. Jan . In diplomatischen Kreisen wird er¬
zählt , daß der neuerliche Anlaß zu dem Rücktritt ein Kon¬
flikt  sei , der zwischen Berchtold und Armeekreisen wegen
der Diplomatenaffäre auf der Südbahn entstanden ist.

Wien , 15. Jan . Die „Neue Freie Presse" erfährt aus
Budapest , daß zum Nachfolger des Barons Burian der
Reichstagsabgeordnete Graf Emilian Sezchenhi  aus¬
ersehen sei. Doch werde auch ein Intimus des verstorbenen
Thronfolgers , Graf Eugen Karachonhi, genannt.

Stockholm, 15. Jan. Der Beschluß der schwedischenRe¬
gierung , den Waffenschmuggel nach Rußland entschieden
zu unterbinden,  beraubt das Zarenreich der letzten
Möglichkeit einer Einfuhr von Waffen und Munition aus
Eirgland oder Amerika.

Sora , 15. Jan . Durch das Erdbeben sind alle nicht ein¬
gestürzten Häuser derart beschädigt, daß sie haben geräumt
werden müssen. Truppen verschiedener Gattungen sind zur
Hilfeleistung hier eingetroffen und haben bis jetzt 450 Tot»
und viele Verwundete aus den Trümmern geborgen. Die
Verwundeten wurden in Zelten und Baracken untergebracht.
Brot und andere Lebensmittel werden an die Ueberlebenden
verteilt.

Rom , 15. Jan . Laut den letzten Berechnungen beträgt
die Zahl der Opfer des Erdbebens 25 000 Menschen.  In
Sora erfolgte gestern ein neuer Erdstoß,  wodurch auch
die stehengebliebenen Häuser einstürzten.

Rom , 15. Jan . Der Papst besuchte gestern nachmittag
das außerhalb des Vatikans hinter der Peterskirche ge¬
legene, aber durch eine öffentliche Straße hon ihr getrennte
Lazarett Santa Marta,  wo etwa 100 Opfer des
Erdbebens untergebracht sind. Das Lazarett ist päpstlicher
Besitz, vom Papst für Cholerakranke erbaut , dann oft als
Pilgerherberge benutzt.

Rom , 15. Jan . Das Erdbebenunglück, das in der Presse
und in der öffentlichen Meinung die Erörterung über den
Krieg fast vollständig zurückgedrängt  hat , hat in der
hiesigen deutschen und österreichisch-ungarischen Kolonie auf¬
richtige Teilnahme geweckt.

Amsterdam , 15. Jan. Aus Petersburg wird der „Ti¬
mes" gemeldet, daß in Aserbeidschan fürchterliche Zu-
stä n d e herrschen. In Täbris sind die Banken geschlossen
worden . Die armenische Bevölkerung flüchtet nach dem
Kaukasus. Bereits mehr als 160 000 notleidende Armenier
sind im Kaukasus eingetroffen.

London , '15. Jan . Reuter meldet aus Pretoria : Am
11. Januar begann der Prozeß gegen den Sekretär des Gene¬
rals Beyers , B r o e kh u i z e n , und das Mitglied des
Unionsparlaments , Piet Grober,  wegen Teilnahme an
dem Burenausstande . Der Prozeß erregt großes Interesse in
Südafrika , da Broekhnizen bei den Buren sehr beliebt, und
Grober ein Enkel des ehemaligen Präsidenten Krüger ist.

London , 15. Jan . Der „Daily Telegraph" meldet aus
Washington : Der Havag-Dampfer „Daeia"  wurde an Edtz
ward Breitung  in Marquette verkauft  und in das
amerikaflischeSchiffsregister eingetragen. Er befindet sich in
Galveston und soll am Freitag abreisen, Wie man glaubt
nach Bremen . Die „Times" schreibt dazu: Die Uebernahnic
des Dampfers „Dacia " der HamLurg-Amerikaj-Linie, der
Unter amerikanischer Flagge  fahren soll, wird in
Schiffahrtskreisen mit großem Interesse verfolgt . Man
glaubt , daß eine solche Uebertragung als ein Präzedenz¬
fall  von größter Wichtigkeit sein würde. Es .wird offen
gesagt, daß die Verbündeten die Uebertragung nicht an¬
erkennen sollten, da sic ungesetztlich sei.

Amsterdam , 15. Jan . Reuter meldet aus Washington:
Die MarinekomMlssion des Kongresses hat das Programm
des Repräsentantenhauses gntgeheitzen. Danach sollen all¬
jährlich zwei Panzerschiffe, sechs Torpedobootsjäger und 17
Unterseeboote gebaut werden.

C-lcvcland , 15. Jan. Ein Deutscher namens W e n z
ist in einem 'Koffer über die kanadische Grenze nach Buf¬
falo  entkommen . Es wird erklärt, daß ein regelrechtes
System solcher heimlichen Grenzüberschreitungen bestehe.

ÖeifeniHÄ 'er
Voraussichtliche Witterung , für Samstag , 16. Januar:

Trübe , mit Mederschlägen, starke, zeitweise auffrischende
aber milde südwestliche Winde.

Verantwortliche« Schriftleiter: Heinrich Müller.

Für alle Backereien!
Die vorgeschriebenen

Aushänge der Bekanntmachung « der den
Verkehr mit Brot

vom 23. Oktober ds. Jrs . sind vorrätig i« der

Vuoirük'ueksk-si E. Weidenbach, Diiienburg.

Oberförsterei Haiger.
Freitag , den SS . Januar 1915 , morgen» 10 Uhr

werden bet Gabwtrt Kloft zu Ltetndach au» Dtstr 38b u.
33b (Kalkffite) de» SchutzbezirkS Sretnbach verkauft- Buchen:
212 Rm- Scheft, 247 Rm Knüppel und 175 Rai. »»geformte
Reiser 3r Klaffe. 107

Man verlange überall den

gebrannten Kaffee„Siroeco“
au» der

LimburgerSirocco-Rösterei
welcher sich durch vorzügliche« Wohlgeschmack und große

Preiswürdigkeit auSzeichnet. (779
Erhältlich in ‘/i und '/^Pfund-Paketen mit Schutzmarke»iry iw /i uuu iiwkiiiwyjuiizivu «tu

in de» meiste« Kolonialwarenhandlungen.

TkilmhM-NtytilhM
M Mll-Kmspkchakh Meubug,

MchdmckereiK. Wetdenöach, Dissenburg.

6g. Wiersdörfer,
Heilgehülfe,

Diiienburg , Hauptstr. 73,
Sanitätsgeschäft.

Alle Arten Bruchbänder, Gcrade-
hslitr, Krankenpflege-, u. Wdohne-
rinnen-Artlkel, Verbandstoffe and
alle anderen in mein Fach

elnschlagenden Artikel.
— Faobgemässs Bedienung. —

Nene

Krieger -Weste
„Poröfir"

lgesetz.tch geschützt)
pelzwarm , sehr leicht

imprägniertM. iS,50.
Halbwesteu M. 10 -

Nachhilfestunden

InteWraÄÄ
dte ar-dere Unterhose« tziehen,

sehr leichtM. 4,50.
Bestellungen nimmt ent¬

gegen (US
Ernst Kräh, Dillenbur «,

Mechanische Näheret,
Piesberstraße 1.

Wiederre-k. erhallen Rabatt.

8918 Leidgen.
ii 20 . Januar

Berliner Geld Lese
1. M. 3 .30
Ziehung 19

Zfi 60000 20000
10 OOO Mk bares Geld.

Flotten- Geldlose
SkMk 3.80 . 11233 Geldgew.
Ziehung vom 27.- 29 Jan-ar.

gewinn 75 000 40000
80000 Mk. bares Geld.

r .rto IO Pfg. jede uuteao Ptg.
cgj-send . 8llokt *Xallakte
ÜMoeks, Kreuznach.

HühnLVKirgLU
beseitigt sicher Fl 50 H
Allein echt' ,Lmt»- A»otY«Lt.

Schlesw. -Holst.
Tsfelbutter

tagt, irisch auS der Molkerei
ewpk. bllliast in Posisendrmg.
Hans Weudt Nachf. tu
Husum. PrerSangaaeu. Ber-
sandbedtngung umsonst«. frei-
Garantie: Zurücknah ne.

Kirchliche Nachrichten.
Dirlenbnra.

Evangelisch« Kirchengemeindr
Soanrag, den 17. Januar,

2.  n Eviph., vorm. 8°/. Uhr:
Herr Pfarrer Sachs.
Lieder: 32, 214 B. 6.

11 U-: Kudecg Lied: 118
5 Uhr: Hr. Pfr. Fremdt.

Lied: 219 B. 7.
Nm. 1'/, U : Predigt in Eibach.

Herr Pfarrer Fremdt-
Nachm. 1'/, Uhr: Predigt ia
SechSheldew Hr-Psr Cunrad.
Nm 2 Uhr: Gottesdienst tu
D on s dach. Hr- Pfr. Sachs.

Taufen u. Trauungen:
Herr Pfr- Fremdt.

8'/. Vor: Bers. t ev BereinSh.
Montag 8 U : Missionsnäha.
im Saale der Kleiakindrrsch.
Dienstag 8 U : Jungfraaeuv.

Dteuskag Abend ‘/.9 Ubr:
JünglingSo. und Mäanerchor.
Mitt « .8'/. U.: Aud. i.d Kirche-

Herr Pfarrer Fremdt.
Mittwoch 8'/« u. Freir 8-/, U-
Grüetsstunden im Beretush.

Donnerstag 8'/, Uhr:
G m sch:er Chor.

Freitag TU  U .. Vorbereitung
rum Kiadergottesrienst. Lttk/A .̂ut.1

Katholisch« Mchengemrind«. MW NlÜÜ. ItMtk
Au Sonn - a Feierragen: mit oder ohne Pension m

Brn. TU  U- ^rShmeffr, 9*/«tt | vermieten. (51
Hocham, 2 U. Und. lEhrtstenk.) Näheres Ge'chäfiSsteFe.

An Werkta-

Nene» Main
empstehlt Het »r. Pracht.

Atu wenig gebrauchter
Küchenherd und etü Kinder¬
wagen abmaeben

Laufendestein 6.

Sin mdmilichn Imp
zum Fleischaasiragen«- le chi-
Arbeiten gesucht- 11t
Carl Decker, Hauptstr. 89.

ergänzt auf de» neueste« Stand, mit den abgeänderte«
Anschtnhnummeru, auf Carlo» gedruckt zqm Anhefte« au die
Waud, zmn Preise von 30 Pfg . vorrättg tu der

für EaalEch gebucht. Offert-
unt- B. 108 aa d GeschänSst.

jklnste Killt-Mlllimi
fow e alle ande en Sorten

KMßllkll ll. Mmell
emvfi-blt

Spanischer Garten,
Dittendnrg . Hauptstr. 18,

Obe rtoc. 1t2

Magen:
Hlg. Meffe TU Uhr. Jeden
Samstag addS- 8 Uhr: Salve-
Beichtaelegenheit Samtzag,

um- 5—1 und nach8 Ubr,
Sonntags »ra, 81/,—7S/« Uhr-

Wethodisien-Kemeinde.
8m . &”/« ühr Prediger Huxoll--

1k Udr: SonntagSfchnle.
Nm 5 Uhr: Prediger Huxoll.
Mittwoch fällt d. Btbelst. auS.

Herborn.
10 U-: Hr. Pfr. Weber.

1 Uhrr KtnderaotteSdiensi.
2 Uhr : Hr. Pfr Couradi.

Abends 8'/, Uhr: Berfamml-
im großen BereinShauSfaal.
Burg : 12'/, U. Kinde cgottesd.
2 Uhr: Hr Cand Haffe mann.
Uckersdorf:4 U ;Pfr Conradi.
Hirschberg: 2 ll .: Pfr. Weber-

Taute» und Trauungen:
Herr Deka» Pros- Haußen.

Biout-, 18. Jan ., abd. 9 Uhr:
Jüngliugso . tm BereinShans-
DtsnStg , 19 Jan,  abd-9 Uhr:
KriegSoeEundein der Aula-
Mittw ., 20. Jan -, abds.8 Uhr:
Jungfrauenv- t. d Kinderfch.
Donnerst., 21. Jan , abd- 9 U:
Kriegsbetstunde in der Aula, t
Freitag, 22.  Jan . ab ’/ß  llhr i
Gebetsstunde im Bereinsh- k

Aufruf an die deutschen Hausfrauen.
In der Zeit vom 18. bis 24. Januar 1915 soll,

wärmster Billigung Ihrer Majestät der Kaiserin, tu
Deutschlandeine Reich swollwoche  stattstnden

Der Zweck dieser Retchswollwoche besteht darir
unsere im Felde stehenden Truppen die in den der
Familien noch vorhandenen überflüssigen warmen
und getragenen Kleidungsstücke(Herren- und
düng, auch Unterkleidung) zu sammeln. Es
nur wollene, sondern auch baumwollene Sachen
eingesanunelt werden, um daraus namentlich Ueb«
Westen, Unterjacken, Beinkleider, vor allem aber D
anzujerttgen.

Gerade an Decken besteht für die Truppen ein au'
deutlicher Bedarf, da sie den Aufenthalt in den Sck
grüben sehr erleichtern und erträglich machen. Mip g
Erfolg sind bereits von sachverständiger Seite aus
Kleidern aller Art Decken in der Größe von 1,50:2
hergestellt worden, die einen hervorragenden Ersai
fabrikmäßig erzeugte wollene Decken bilden und deren
stellungskosten nur ein Viertel einer sabriknmßig
stellten wollenen Decke betragen.

Zu dieser Aufgabe bedürfen die Unterzeichneten
der tättgen Mitarbeit aller deutscher Fraue

Die Organisation dieses Saminelwerkes wird sichß
Gauen des Vaterlandes verschiedenartig gestalten
den Eigentümlichkeiten und den besonderen Lebensv»
nissen ihrer Bewohner.

Aber Euch Allen wird rechtzeitig die Mitteilung
die Einzelheiten zugehen. Zunächst richtet Euch scho
rauf ein, in Euren Schränken nachzusehen, was Ihr entb
könnt, um es denen zu widmen, die mit ihrer Brust und jede Be
Blut uns Alle beschützen,
behren könnt!

Gebt, soviel Ihr irgendwie

Der
über di
Maßna!
327) fo

8 1.

ireitung
siebzig

Nur diejenigen Familien, in denen ansteckendeK ® °
heilen herrschen, bitten wir, sich ink Interesse der Allgen̂ ^ h^
heit an dem Liebeswerk aus diese Weise nicht zwmare, m
teiligen. fzenmehl

Also nochmals, deutsche Hausfrauen, frisch ans Wer Als
Sammelt aus Schränken und Truhen, was Ihr Backwar

behrlichem findet! »Zucker
Schnürt es zu Bündeln, packt es in Säcke und

es zur Abholung bereit, wenn alle unsere Helfer i:
Reichswollwoche vom 18. bis 24. Januar
an Eure Türen klopfen!

Berlin, den 1. Januar 1915.
Kriegsausschuß- für warme Unterkleidung E. V.

Fürst zu Salm - Horstmar.

Pmß.Mi>kutslheKla1se!l-M
FebriZiehung 2 . Klasse am 12 . und 13.

Letzter Grueueruugstermiu

8 . Februar
Empfehle noch zur 2. Klasse

11  m ) P°« ° 16 * !»•
Bestellungen nimmt auch Herr Aug . Weyel (
entgegen.

Siegen R> Stauf
Kgl. Lotterieeinneh

MI dchlldtter Alljkige.
Heute Naht entschlief sanft nach langem, geduldß

ertragenem Leide» meine liebe Frau, unsere herzens¬
gute Mutter und Schwiegermutter

Fra« Chrißm Sihllcker
geb. Dilger

im Alter von 61 Jahren.
In tiefer Trauer:

Carl Schneider.
Marta Tcimvocu geb. Schneider-
Toni Zchnetdrr.
Erich schncrder.
Hermann Trimbor « z. Zi. i. Felde

Haiger , den 14. Januar 1915
Die Beerdigung findet Sams ag, den 16. Januar,

uachm. 2ljt Uhr statt. HO

Gestern Abend 71/* Ubr entschlief sanft nach langem,
Leiden meine innigstgeliebte Gattin , treue Mutter,
Schwiegermutter , Tochter und Schwester

■Caroline Ruff
geh . Witzei

im 53. Lebensjahre.

schweren
Grossmutter,
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Dies 2vigen tiefhetrüht an

Hauptleltfer Christian Ruff
und Familie.

Haiger , den 15. Januar 1915.

Die Beerdigung
Ubr statt.

findet Sonntag, den 17. Januar , nachmittags

Von Kondolenzbesuchen bittet man ahzuseben.
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